
1935 bis Ende 1945. W ir geben Rechenschaft über die 
Po litik  der Kom m unistischen P a rte i in  der Zeit der 
tiefsten Schande Deutschlands, in  der Zeit der b a r­
barischsten K riegspolitik  der faschistischen deutschen 
M achthaber. Zur Berichtszeit gehört aber auch das 
zweite H alb jah r 1945, die Zeit nach dem Sturze des H it­
lerfaschism us durch die Arm een der A lliierten. W as 
w urde in dieser Zeit getan, um unser H eim atland aus 
der K atastrophe herauszuführen und Deutschland zu 
retten?

Unsere P a rte i ha t im Kam pfe gegen den faschisti­
schen deutschen Im perialism us die größten Opfer ge­
bracht. Sie ha t keine Stunde den K am pf gegen H itlers 
K riegspolitik aufgegeben. Sie h a t auch w ährend der 
H itlerzeit getreu ih re r geschichtlichen Aufgabe ge­
handelt. So kann m an sagen, daß die Geschichte unserer 
P a rte i die Geschichte des Kam pfes gegen die im periali­
stischen M achthaber in Deutschland, gegen die H err­
schaft der R üstungsplutokraten, der B ankherren und 
Großgrundbesitzer ist. W enn im ersten W eltkrieg der 
R uf K arl Liebknechts erscholl „K rieg dem im periali­
stischen Kriege! Nieder m it der Regierung!“, so ver­
breiteten  von Beginn der H itlerherrschaft an die ille­
galen kommunistischen Parteiorganisationen F lu g ­
b lä tte r des Inhalts: H itler tre ib t Deutschland in den 
K rieg! W illst Du Frieden, so käm pfe fü r den Sturz 
H itlers!

Als H itler 1935 die Reichskriegsflagge hißte, das 
W ehrgesetz erließ und den K am pf um „mehr R aum “ 
proklam ierte, da w ar offenkundig, daß der K rieg  nahe 
bevorstand.

Unsere P a rte i h ielt es in  dieser ernsten Situation 
vor allem fü r notwendig, ihre vergangene Politik  
e rn stha ft zu überprüfen und der P a rte i sowie der 
A rbeiterklasse zu helfen, die Lehren aus der V er­
gangenheit zu ziehen, um  eine rich tige Po litik  im 
K am pfe gegen das H itlersystem  durchführen zu kön­
nen. In  eindeutiger Selbstkritik  legte die P arte i damals 
au f der Brüsseler Konferenz fest, daß sie n icht recht-
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